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Russische Stimmungen.
p, "s; Ä ^itnirtil

. | A[ . n tzio Jiterft über die Duma -Eroffmmg
Die Nachrichten, c> z I ^  Ausland gelangten,
ihr- s° lS °" ^ ^ otecken , als ob im ganzen russischen- i re ' ° lgend - n Atzung n ir - ^ . „' en russischen

nater anOTeiöimy-*•' ü tt mtes5  gewaltet hatte , doch all-
-ilisui sehr ^ >?res Bild erkennen . Zuerst erfuhr man,
; >ich e n nnderes ^ ,lo ^ er ^ , d, „ ten es norge-
Ik  ein ziemlich überhaupt sernzubleiben . Dann
M » holte , c it ' r ‘bte It̂ eben einzelner Duma -Mitglieder,
>igten aber des russischen Volkes große Unzu-
^ tu weiten Kiellen ^ vev ^ ^ ^ ^ ^ ^ , herr5ft )t. Zur

schlittern und ihm genre vie>̂ Unbegründete
erschweren , die von ihm J « J tiflteit des deutschen Volkes
Angriffe gefahrde -m die Eu Seele gesprochenen
im Gegensätze zu der 1 Ziel dieses Krieges
Kundgebung des Kaffers . l ^ tz bfe ^wendigen
einen Frieden zu er ang n̂ ^ j^ schastlichen Sicherheiten
nulltarffchen , p - ! Bedingungen erfüllt zur
SÄÄ entf.Utuna »*» “
Heimat und aus dem freien Meere .

ftleine politische Flachnchken.

+« ÄS TT ^ Z SMVWT.
" > arob ? Nlederg Wageuheit herrscht , Zur

medenhe" u«M ' “f h S Vufc man in Betracht ziehen.
Beurteflung «* »„tins Suslant » 9cbr Un gcnen Sltzungs-
daß die b>oh " von Warschau und Iwangorod

berid,1{"sonst wäre die aus den Rede » herausleuchtendeliege» Sonn_ rt^ , «io, trüber aewesen.

+ Rach T -n1« « u' » ^ '"dHs ' ni 'gin WUH - Imina
gutunterrichteten Kreisen ■ *> 8 schreiben ihre Glückwanjche
-u der Niederlande dem Papst men ^ ^ Frieden

ZL "°°m2. A«M.
Lw treffl .che» Büd ü' bt ^ ^ ^ rdn - t - n der Bo -ks-

füer war es u. a . eM * ef f .. hrti > he ? Batriotismus sei un, - or es u . « . eme meve -. - « » Patriotismus sei im

?nen Kriegsjahre Zimmer mehr gewachsen , jetzt aber
-e' ^ gen- ' Kneg I Y Gegenströmung au - . D -e

as ahre immer me »- —

ÄKTS * 57d °m7 - m ° ZLÄÄi .Smi, ™ » ™
* * *^ Jff » 3 * t £ * * . BI - w - « - n SI8 % "
d.u B »' gan,ieu Im l . ano g g ^ mi( „ „sinnigen Gr-
i» en Leitungen wmd m Ne Moskau deutete

‘■̂ s  iss »«» "» » !"-"? ,,L Xii;nti uon w j rfinhpruiiina der Dumo ", führte tur
a„ schiedung _ „erklärte man damit , dasz die Rea,ie-

ferem » ‘T
Erfolg ^
ist. M

. .. ' weiter aus einzuberusen . weit
es nicht wage , tevbe Wir niüffen alles an-

-lles »ach Fneden schrei r damit .» an die Wahr-

L - ! T - wmi . w » m . l° n ° n » .m

mpjz  LS &
BaueriigruppeJezeiewan dern ^ Wahrheit . Dan»
spräche erklärte, da - ^ un s ) Januar meinte
legte der Redner ungefähr weite - --- . . . . Mnnition8 mm.  W. AVSÄton ’ ®ber«»“ 11 Xnt“," ins berS»mm.r, d-, S-md
ging der Marz , und es ve g r g ^ setzte ganz Polen unddrängte uns aus Galizien ye , ! n . ^ wir
Litauen und wir er,Uhren letzt erst d • | J Wenn das
feine Wun ion haben , daß uns 6 " » on tk„
Volk seinerzeit die Wahrhe t gewutz hatt stunde der ^ emo
nicht oor den Toren Warschaus , Rigas "Ebenso
der inneren Politik ist alles belm alten ,̂ bU ^ ^ ^ ü(le
wie oor tausend Jahren war alles , - ö
. »« S ° ° - I >' ' n fS »Tim auchund Organisation . An manchen >- " ei ^ Samen und
für die höchsten Preise überhaupt ke. « „ f-land das
Heu bekommen. Das erleben wir I tz u sier Feind
immer die Futterkanrmer aller Nationen war . U se üe
Deutschland hat außer seinen Geschossen und Ma ») mm

bäw ^

es sich nicht nur um die Red . n 3xe . ^ P ^de
Das Bild wird oervollständigt , wenn ^ g ^j^en
des jüdischen Abgeordneten Wiedmann » fd) ter [tenund Quälereien eriahrt . d e Rutzlanv n »er n  i
Stunde seiner Geschichte seinen . lieben juoei  ,
der Zar sie in einem Aufruf einmal nannte , ange^
deihen läßt . Aehnliche Stimmen , w ^
Abgeordneten geäußerten werden ade üKeraU An¬
land gemeldet . Dabei ist hervorzuheben daß überall im
K'che» größter Hoffnungslostgkett sut S 1 , fat_ Wir
haben die Erfolge unserer Waffen zuwege g
schöpfen deshalb aus ihrem Foitsch verschiech-
daß die Stimmung in Rußland sich noch - hr »e>,G cy
tern und uns so den Weg zum endlichen Siege weuer
wird ebnen Helsen . _ —

"SÄrSäS ? » « c
6cr  vorbiwluhen Art , ^ e @ lieD ma6en verloren
leu'g-n Soldaten,  Zustande in England ; das
hätten,  gesorgt w - . Vensionsgesetz vertagt und so

Gelder nichW gemacht hätte , feien bte verstummet.

berusung  ig »? -Znlanterie und Alpenjäger 1883,
Grenadiere 3^ r0 ^ uler ie 1885 und 1877, Infanterie , einschlietz-
8 Grenadier- 'u ? d Berjaglieri . 1876 ; Gestellungstermin ist der

°n . daß es wüvlchenswert sei die PUg J D t Pilgerfahrt

'^ : är «ri»WÄP
K äSnln M «« lull oufKiIIan », ! -I«-» « »!, »« i » »-»-». I“

^ÄSÄt .;Ä *». Ä
«LZ . N ^ -k̂ hat^ D. t ^ Nchen Awsgraben

StaMseinkünste stien mit den neuen Steuern um 2 Millionen Mark
nonatlich gestiegen . _ _ —

Eet dcuilchk P - Nz - ipräfidenI oon Warschau.
. _ ffli^viAnns nach Eroberung

LlDWWWUZ

1889 an wurde er Landrat des Kre . -.-s

{ » « » • •! «LS - L . « Vtudjel mw .* « *  Sirs « » » Wen.
war er Pollzeip >a >ldent o -.tstei ? wurde ' v . Glasenapp
kölln . B ° n i[einem 'Jihe ^Stentümer ffialbed und Pvr-
»um Landesdirektor ^ Fürstentum ^ P ^ ^ i.
mont berusen . In Apl . in den preußisa . r,
Präsident von Köln a. üh - w ^ ^.sig auch dem An.

-MKLL ' L B - " . . . - . d - 1. <rn*
Mmmtbmij alt.

Deutsches Reich.
+  Gegen nattonaMberale Suerirelber^

10. August . Wolffs Tel .-Bur . wir . ^oröffentiichung
Reichs- und Landtag - abgeordneten gine  g ujam ,
folgender Erklärung orjucht. «Kur „ „ tjonalliberalen
mentuust führender Persönlichkeiten d - in
Partei , hauptsächlich Rei s - undLa  g wurde der
Berlin statt Bei der Besprechung der Lag - w ^ ^ ^^
einmütigen Uebrrzeugung Ausdruck g g [n  jüngster
halten gegenüber dem Relchskanzler , betätigt
Leit an einigen Stellen der Par offemti^
worden ist, weder die Gesamt t billigt werden
wiedergebe , noch von den Anwese e;n nelegt werden,
könne. Es müsse dagegen Derwahrun « « « g werde,
dag in solchen Kundgebungen de Jg {. öarfteaten . Die
als ob sie die Meinung der gvnzen P lieferten keinen
ossentlichen Erklärungen des Reichskanzlers l m [oni ,
Rnlaß zu der Annahme , daß er eine sch- »a ^ >-ol -tos dienende
s' ische den Interessen des Reiches mch ^ruckh ° ttt ° s 0^ ^
Politik betreibe . Daß seine Politik von ^̂„ itb -' m Reichskanzler
werde durch jede persönliche ^ usfprach < » ., all ,
"ur noch verstärkt . Die offentiiche Autorität des lei-
Semeinen Mißtrauens sei geeignet , Auslande zu er>
lenden Staatsmannes gegenüber dem Ausmn

te° allif® eSSiM6eite er el« e,EnfQ nni '* *»'
wärtsbewegung setzte aus bJ“ tl^ ütfa ufl*iinie des geint es
bewegung em , dt g g Weichen zwang . Unaufha >»
gerichtet war » nd ' M zum Weichen ^ z ^ immer  noch

SS . S ? SK4 » IS - ■ JrÄümCnS

r fts iÄw ® ‘»e" “ “
faulen zu folgen . , hoffen . Die Bahnkörper

Hier konnten nur Eisenbahner h en v d ß

wiederherzustellen B . , dem ge B t oon ftnlte n.
aus Deutschland ging die Arbeit anzang g Linien eiue
Bald aber sperrte auf einer der wuy ^ ' ^ Uerauslag r
große Brücke , bei der Träger . Us Eisenbahnverbindung.
^sprengt waren nachh tG ,ede ^ ^ stäi,de an Eisen-
Wenn auch damals starke ■f (°™ u'rben \ ie  doch überall
bahntruppen lm Felde waren , s Kgwpagme für diesen
gebraucht , so daß SUvochs • rastloser Arbeit , bis
Brückenbau zur s,bl'eebten Witterungsverbäit-
zu 16 Stul .de » täglich , be . schlechten ^ Wttte ^ 9 ^ ^ ,
Nissen , begannen ste das um angie ^ aud)  alle Mittel

KSrttÄSÄ 1« 1

sä  gss

? ? |Ä £ 'S <8.“t r?Ä » »" ™
dem Bewußt em , daß dm^ d Unannehmlichkeiten der
alle Fahr»M -« « „JJ f H„b Äen sWflunB g-rn

Söfft i 'ötflÄ 'ÄÄ
des Heeres frei.

Marschtage sur bte Gruppe . d ° das M M Mitführen
gewöhnt war . wie die Infantene . uns ° ur ^ nuf
van Werkzeug sehr behindert war , f g um

W » ZWTrümmerhaufen entstanven wa ' bedeckte die ver-
von krummgebogenen Glsenbahnsch Bauplatzes
kohlten Holzreste . ° W  JU « “ gjgjä ^ W » sich

Schlammstrome gebildet, s cx„„6gwente der Bauwerke

S 3 .t ® f»s 9tÄ «r.Ä

Eisenbahner im Felde
- . tv\ _

ws £ SSISrS
reits machten sich an der russtschen ° ; bia
in der Versorgung md ®um ‘ J “ fif veranlaßt durch
merkbar , nicht eben - um M ^  unerhörter Griind-

KWiÄSWüw^ NKAZ 8LMK! 5!

KÄ . ÄJ5 -um » - " oki«
anaaben.

10 fClü | l Ulli o- -

Hofe einer verla enen Fabnr . ^ ergr,,r Kompagnieo
und Regen , Stieg U" >; LL " °L - - h" l. Ä - r - G - .
führer leitete in emer Ans^ r ch . d ^ eihnachtslieder

?w " L - «- ,n » »? n NN. Lnb - N ilnnd I» . p - lniich - - e.
völkerung und lauschte.eruuy uuu »‘“ ♦rr-

Ein glücklicher Zufall brachte es mitsich.  daß gerade
zu dieser Zeit der erste Zug lruf der jeder
und die Post für die Kompagnie mitbrachte , vast ieo
erhielt sein Päckchen aus der H ' tmat . und d « sth « ut
mütigkeit gab natürlich auch der armen Bevölkerung , beson
ders den Kindern , beinahe zu reiästtch ab Am nächsten
Morgen wurden die angefangenen Bau^ n rasch vollen ^
derWeihnachtsgottesdienst des deutschenMilitarp arrers ve.

jj er  fteimtebrenben wartete ein neuer Bauauftrag . In
SfÄTSl - - ' packt , di-
Gmmenaesoaen und alles für den Abmarsch vorbereitet.
SrffiW » ma»» --»-x j 'S;
Uri, m regnete die ganze Nacht binourch. es

t



auch am Morgen beim Abmarsch . All , Straß«
waren mit tiefer Schlammschicht überzogen . Schwer»
fällig setzten sich die Gerätewagen in Marsch ; st, waren
diesmal besonders stark belastet , da alles zum Bau
Erforderliche mitgenommen werden mußte . Ein Herum
führen mit der Bahn war ausgeschlossen , da die Fortsetzung
der Strecke noch nicht fertig war . Immer schlimme,
wurde das Wetter , immer grundloser der Weg , und dort
wo Seitengräben fehlten , stand der Schlamm bis an die
Wagenachsen . Man kann sich in Deutschland schwer von
solchen Wegen eine Vorstellung machen . Zum Regen
war noch Schnee getreten , den ein scharfer Wind de,'
Truppe ins Gesicht blies . Mehrfach mußte entgegen-
kommenden Kolonnen ausgewichen werden . Die Felde,
neben den Wegen waren durchweicht und setzten ihren
z ' hen Lehm an den Stiefeln fest. Dann führte der
Weg über das Schlachtfeld ; er war stellenweise von
Granaten aufgerissen . Die Kolonne blieb hoffnungs¬
los stecken , wohl oder übel mußten wir die Wagen
erleichtern und eine Wache bei dem zurückbleibenden Gerät
hiuterlassen , das in einem abgebrannten Gehöft unterqe-
bracht wurde . Die Russen hatten den ganzen Ort , de,
von deutschen Ansiedler bewohnt war , Haus für Haus
angezündet . Ein Demjcher , der mit Frau und Kindern
in einem leeren Kartoffelkeller hauste , erzählte , daß die
Russen alle Vorräte wegschleppten und sich dann ent¬
fernten , nachdem sie den Leuten befohlen hatten , zu Veti
zu gehen . In der Nacht kamen sie zurück und zündeten
lautlos alles an , so daß die Bewohner , die nicht ver¬
brannten , nur das nackte Leben retteten.

Dach weiter ging es vorwärts , um an dem Bestim¬
mungsorte nach bei Tage anzukommen ; zum Abkochen
und Essen war keine Zeit . Mit Einbruch der Dunkelbeit
wurde der Bahnübergang erreicht , an dem ein Posten
stehen sollte , um die Truppe in die Quartiere zu führen.
Der Posten aber war nicht da . der schlechte Weg hatte die
Quartiermacher aufgehalten . Die Truppe machte halt,
und im Dunkeln mußte der Führer an der teilweise zer¬
störten Bahnstrecke entlangreiten , um die Quartiermacher
zu suchen : ein gefährlicher Weg , bei dem noch dazu
Eile geboten war mit Rücksicht auf die wartenden,
frierenden und hungernden Leute . Zum Glück ge-
lang es , die Quartiermacher aufzufinden , die ermüde¬
ten Mannschaften konnten die Quartiere beziehen . In
der Nacht noch wurden die Bagage - und Gerätewagen zu¬
sammengezogen . Am nächsten Morgen wurde das Werk
der Wiederherstellung der zerstörten Gleisanlagen in Angriff
genommen . Die Russen hatten beim Abzug eine große
^Zahl der Konstruktionsteile vergraben , da es ihnen an
Sprengmunition gefehlt hatte . Der Findigkeit der Eisen-
bahner gelang es . die verscharrten Teile an allen möglichen
Orten ans Licht zu fördern , und diesem Umstande war es zu
danken , daß der Bahnhof nach ganz kurzer Zeit fahrbar
wurde . Bald konnte es deshalb wieder weitergehen bis an
den letzten Bahnhof vor der feindlichen Linie . Es war wie¬
der ein böser Marsch , jedoch glich er an Schwierigkeit nicht
dem eben beschriebenen . Der Endbahnhof wurde nun in
Wmterzeit , da Eisenbahnbauten nur schwer möglich sind,
mit ganz besonderer Sorgfalt wieder hergestellt und die
bestehenden Gleisanlagen bedeutend erweitert : Die Verfor-
gung der nun stilliegenden Truppen mit allen Winterbedürf,
mssen erforderte eine große Zahl an Zügen und Aufstel-
lungsgleisen . Nach allen Richtungen wurden Kommandos
entsandt , um Verbesserungen und Wiederherstellungen de,
Bahnanlagen und Brücken vorzunehmen und um ein neues
Vorgehen im Frühjahr vorzubereiten . Auch die Quartiere
wurden ausgebaut , die technisch gut vorgebildeten Eisen¬
bahner stellten Wasserstationen , Lichtanlagen , sowie Des-
infektions - und Badeanstalten her . um den Gesundheits-
zustand der Truppen auf der Höhe zu halten . Solche
Friedensarbeit lähmte aber den Geist der Truppen durch-
aus nicht ; als die Frühjahrsoffensive einsetzte , stürmten
mit unserer Infanterie auch die Eisenbahner voran , immer
den marschierenden Truppen auf den Fersen , oft genug
bis in den Bereich des feindlichen Feuers hinein . Bei
allen neuen Strapazen und Mühen aber blieb die Er¬
innerung an jene schweren Wintertage wach , die an Kraft
und Hingebung das Letzte von der Truppe verlangt sie
aber auch geschult hatten , kommenden Anforderungen mii
Gleichmut entgegenzusehen.

Hin goldenes Mutierherz.
Roman von Erich Ebenstein.

(Nachdruck nicht gestattet.) (17

Eva ivar eoen tut Begriff, zu Bett zu gehen, als Frau
6ore emtrat , und blickte erstaunt ans.

„Du bist noch nicht in » Bett , Mama ? Und mußt doch
nnde sei» zum Umfallen !" " J

„Nein , Kind . Ich halte viel ans — aber einsam ist ' z
mw — sterbenseinsam . Da komme ich noch ein bißchen zu

Betitaute ! © arf icÜ ? ■ M ba bi ‘
„Aber , Mama !"

., Ast " Lvre nahm die Hand des jimgen Mädchens u,iü
treimelte sie leise . '

j* 11*' b? & ich Dich mm noch habe ! Es wäre zu schwer
onst . Nicht mal zu wissen , wo sie ist ." ° y

„Ja , das ist aber auch eine uärrischeJdee von Ferro ! Diese
Jeheimnlstuerel ! Ueberhanpt — na , ich hab ' s Rudi schon

llfmito- 1' 18111 soll er sich nur kein Muster nehmen . Und
Zwei beiße Hände imiklammerteii plötzlich aiiastvvll ibreu

d | )tg auf der Bettdecke liegenden Arm.
„Du glaubst doch nicht , Eva . sage mir Deine wahre Mei-

m" sei'iier " <seite ? " ^ ba & ' ie " »glücklich werden könnte

^, ? oa zuckte die Achseln . Ein seltsames Lächeln , halb Neid.
lÄehasslgkett um ihre tadellos geschnittenen Lip-

1„d" v?rschwe„? erî " I •* ift | a gembe  f° - H°chh" la»SÄ Ä dl- 'Äfss.
vir mchts mit der Villa „Retiro " zu !!m habe .5 f ^

-ste sagte es ruhig und bestinlurt , wie ein festes Pro-

- « " zu ta VÄ b° 6 !S « » » - »- MM - r

Sind wir dessen wert?
Deutscher Helden mächtiges Heer
Hemmt der Feinde mild schäumendes Meer,
Daß sein Flutengraus , furchtbar zerschellt,
Nimmer htnströme auf ' s deutsche Feld,
Baut den schützenden Damm mit dem Schwert
Wir in der Heimat , sind wir dessen wert?

Deutsche Helden im Lazarett,
Gliederzerrissen , Bett an Bett,
Gaben ihr jnngsrisches Blut so gern
Für ' s deutsche Heini in weiter Fern,
Wandern durchs Leben nun . siechtumbcschwert
Wir in der Heimat , sind wir dessen wert?

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generalobersten v . Wonrsz,

ln der Verfolgung die Gegend nördlich und?
Zrlechow ; sie nahm Anschluß an den von Fj
dringenden linken Flügel der Heeresgruppe de- ,
feldinarschalls v . Mackensen . Auf der Front uo
bis zum Bug wurden die feindlichen Nachhut?
Hauptkräfte geworfen.

Oberste Heeresleitung . (M
Brok liegt 12 Kilometer südlich Ostrow.

,> ffi»
-r Pe
große"

giiif

fthrt i»

Deutsche Helden ! In blutigen Reih ' n
Holt der Tod seine Ernte ein;
Furchtbar tönt seiner Sichel Klang
Rastlos im scharfen Waffengang;
Schwellendes Leben zu Boden er kehrt —
Wir in der Heimat , sind wir dessen wert?

Deutsche Helden ! Ihr rotes Blut
Feindesland tränkt , der Heimat zugut,
Und ihr heißes , blutiges Tun
Uns läßt im sicheren Frieden ruh ' n,
Hält uns geborgen am heimischen Herd —
Herrgott im Himmel , mach ' uns dessen wert! '

Otto  Neumann.

Ker Krieg.
Tagrsbertcht der obersten Keereslettnng.

Großes Hauptguartier , den 10 . August 1015.
Westlicher Kriegsschauplatz.

festlich von Wern gelang es starken englischen
Kräften , sich in Besitz des Westkeils von Hooge zu
setzen.

Französische Minensprengungen in der Gegend des
Gehöftes Beau -Sejour in der Champagne waren er¬
folglos.

Nach der Zerstörung des Viaduktes westlich von Dam-
merkirch durch unsere Artillerie am 30 . Mai haben die
Franzosen im Zuge einer Umgehungsbahn die Larg
südlich von Mansbach überbrückt . Die kürzlich fertig¬
gestellte Brücke wurde gestern durch einige Volltreffer
unserer Artillerie zerstört.

Am Südrand des Hessenwaldes westlich von Verdun
wurde ein französischer Fesselballon herunkergeschossen.
Am 9. August um 11 Uhr abends warf ein feindlicher
Flieger auf Cadzand (auf holländischem Gebiet in der
Nähe dei ^ belgischen Grenze ) Bomben.

Zwipyen Bellingen und Rheinweiler ( südlich von
Müllheim in Baden ) mußte ein sranzösifches Flugzeug
im Feuer unserer Abwehrgeschütze landen ; Führer und
Beobachter sind gefangengenomiiien . — Bei Pfirt wich ein
feindlicher Flieger , durch unser Feuer gezwungen , auf
schweizer Gebiet,aus.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Westfront von Kowno wurde der Angriff

unter ständigen Gefechten näher an die Fortlinie heran¬
getragen . Hierbei machten wir wieder einige hundert
Russen zu Gefangenen ; 4 Geschütze wurden erbeutet.

Truppen der Armee des Generals v . Scholh durch¬
brachen gestern nachmittag die Fortlinie von Lomza , er¬
stürmten Fort 4 und nahmen heule bei Tagesanbruch
die Festung.

Südlich von Lomza wurde die Straße nach Ostrom
tämpfend überschritten . Ostrow wird noch oom Gegner
gehalten , von vojany westlich von Brok bis zur Bug-
Mündung haben unsere Truppen diesen Fluß erreicht.

Seit dem Z. August wurden hier 23 Offiziere , 10100
Mann zu Gefangenen gemacht.

Oestlich von Warschau ist die Armee des Prinzen
Leopold von Bayern bis nahe an die Straße Sta-
«üslawow — Nowo -Minsk gelangt.

Berlin , 10. Aug. (WTB. Amtlich.) Inder.
9 . zum 10 . August führten unsere Marineluftschjff
gegen befestigte Küsten - und Hafenplätze der e

küste aus . Trotz starker Gegenwirkung wurden

Kriegsschiffe auf der Themse , die Docks von London
der Torpedostützpunkt Harwich und wichtige Ans
Humber mit Bomben beworfen ; es konnten gute

beobachtet werden . Die Luftschiffe sind von ihrer
reichen Unternehmung zurückgekehrt.

Der stellvertretende Chef des Admirals
gez. Behncke.
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Der österreichisch- ungarische Tagesbrrih
Wien , 10. Aug. (WTB.) Amtlich wird verlas

10 . Aug . 1915 , mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.

Die Verfolgung des aus dem Weichselland weiche
Gegners dauert an . Die Truppen des Generals von

haben die Linie südöstlich Zelechow genommen , tjj?
schließen sich die über den unteren Wiepcz vorrückenden
der Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand an
Wieprz -Knie ist an mehreren Stellen überschritten,

östlich an der Front bis zum Bug nahmen unsere Jj,
kündeten eine Reihe von feindlichen Nachhutstellungen.

Am Bug und an der Zlota - Lipa ist die Lage un««,
ändert.

Bei Czernelica auf dem Südufer des Dnjesir

mächtigten sich innerösterreichische und küstenländische Hen̂ ,

und Landwehr -Regimenter einer brückenkopfartigen Stellung
welche die Ruffen bisher hartnäckig zu verteidigen nmjjtn

Der Feind flüchtete über den Fluß und ließ 22 Offizier,
Und 2800 Mann als Gefangene , 6 Maschine»,
gewehre , viel Fuhrpark und zahlreiches Kriegsmaterial i,
unserer Hand.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die täglichen Geschützkämpfe an der SüdwestsrM

hielten auch gestecn an . Im Görzischen und bei Pl«
steigerten sie sich zuweilen zu bedeutender Heftigkeit . Lni

italienische Angriffe gegen den nach Westen vorspringenbn,
Teil des Plateaus von Doberdo und ein Vorstoß bd
Feindes auf Zagora (südöstlich von Plawa ) wurden ab
gewiesen . Sonst hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v . H o e f e r , Feldmarschalleutnant.

Der türkische Schlachtbericht.
kovstanklnopel . 9 . August.
An der Darvaiielleu - Fronk brachte heute früh m

ö Uhr 50 Minuten eines unserer Wasserflugzeuge durch
Bomben ein feindliches A -iierfeeboot vor Vulair zum
Sinken . Im Norden von Ari Burnu warfen wir gestern
wiederholte Angriffe des Feindes zurück und fügten ihm
Verluste zu . Bei Sedd -ul - Bahr zerstörten wir eine feind¬
liche Voinbenwerferstellung . — Auj den übrigen Fronten
nichts von Bedeutung.

varen , uns m deren ruht blickenden Augen schön der Schlaf

Langsam lat sich ein Abgrund vor ihr airf . Was sie fest
*" b ' nu » ei' fester hatte aueiuanderbinden wollen , ivar inner»
ich langst auseinander . Tödliche Angst erfaßte die Frau . War
•ß nicht genug , daß ein grausames Naturgesetz äußerlich
neiemgeu trennte , die . ein Fleisch und Blut , von recht « ,veaen
ür alle Eivlgkeit zusammengehört hätten ? Sollten sie auch
nuerlich ernander entfremden ? '. -• ' mm **.»« "icht!"schrie ihr Mutterherz.Daun
»ezwang sie sich, nahm sanft Eoas Hände in die ihren uui be-
jamt auf sie emzusprechei ».

Daß es nichts Erhabeneres gebe , als die Liebe der Men,
\u»eit0 »rl tmuiau  Süßeres , fester Biudeudes , alz
ne Zusaiitineilgehorlgkeit der Familieuglieder , die imuie«
mger und tiefer werden sollte , je „ »ehr deren Zahl zuue ' me
Dieser Bau , zu dem jeder sein Scherfleiu bringen niüsse an
»uldsanier Liebe , Opserivilligkeit und Treue , sei der ei .nia-
ichere Richepuukt »m bewegten Sturm des Lebens . cW t>S
-eib . jeöe Enttäuschuiig , jeder Mißerfolg sei zu ertragen iveui,

'hu NN sicheren Hafen gegenseitiger Liebe erivart 'e. Si«
rues auf alte Zeiten hm . wo das Gefühl für die Sippe so

daß das Einzelschicksal darüber fast alle Bedeutima
Ävf 0" sbem  ^ ut »usgeprägten Familienstuil der Juden
prach sie und von der machtvotteil Zusammengehörigkeit ade-
'ger Geschlechter . Alles , was als heiße Neberzeuguuq ui
hrem Herzen brannte , als leuchtendes Ideal ihr vorsch >vebie
-am rn dieser Stunde über ihre Lippen « ^ >cy>vrvre.

^ es nicht iiu .ner leicht . Liebe und Frieden
rrhalten . ? lber gerade darin liege die Aufgabe der Frauen

wieder geduldig zu vermitteln , was verschiedene We»

refiiS * I® 0t* verstobleuem Gähnen manchinal
I- ^ sichiig nach der Nhr die schon auf MiUeruacht

Sie hatte nicht geglaubt, daß ihre Schwiegermuttersolch
-ine Schwärmerin sei. Es ivar fast rührend. Glaubte sie ivirk-
ilch an das . was sie sagte ? In ihrem Alter.

„Du bistso gut , Mama, " sagte das junge Mädchen schließ-
llch . wider Willen gerührt . Viel zu gut . Was Du sagst , klingt
io sehr schon , aber :ch glaube nicht , daß es in Wirklichkeit

möglich ist . Schließlich lebt doch jeder Mensch für sich und
kümmert sich nur um sich. Du freilich — "

„Ich gäbe mein Herzblut hin . könut ' ich Euch, »«
Kinder , in unwandelbarer Liebe aueiilailder fesseln ."

„Ja , aber — "
„Und es iväre iiiein Tod , niüßte ich Zivietracht unter (M

fefieit . Es ift ja leider lvahr , daß jeder sich nur um sich!*!&"
kiimmert . Das macht eben das Leben sa kalt und trostlos,m»
einsam — vielleicht bedingen es die Verhältnisse ? Aber
darf nun und nimmer einreißen in der Familie . Ihr , dir
Ihr zilsamiiiengehört , müßt einander liebe » , müßt in höhe»
rein Sinn Eure ilnansiösiiche Gemeinschaft empfiilde ». 8 | j
sprich mir , liebe Eva , daß Du dies nie vergißt . Deine Kiiidrk
in diesem Gedanken nuferziehst . "

Eva war miide n » d schielte immer öfter » ach der Uhr.
„Ja , Mama, " sie gähnte leicht , „ ivas an mir liegt -

freilich — man weiß doch nicht , was kämmt ? Affuuta M
irli haben » ns ja auch ganz gut vertrage » . Du solltest «?
»icht so viel Sorge » machen um Dinge , die sich schiießi"?
doch von selbst gestalten werden, " sagte sie ausweichend.

Frau Lore seufzte beklommen und stand ans . Etivas i>
ihr war erkältet durch die Art der Schwiegertochter . S*
mar gekoiumen voll Sehnsucht nach Verständnis und Troil
o -er  sie sah es ivohl : das junge Mädchen begriff sie W
Vielleicht später , wenn eigene Kinder um sie heramvuchst »,
»mit mußte Geduld haben . Warten.

Sie drückte einen Kuß auf die iveiße Stirn , tu»
die lichten Löckchen wie ein Heiligenschein lagen.

„Gute Nacht , Herz . Du bist müde , ich will Dich
länger stören ."

Drüben im Wohnzimmer packte sie die trvstsvse Fcagk-
«Bin ich denn wirklich sa » mtterseelenalleiii ? "

Draußen heulte und pfiff um , der Sturm , als wättl»
Hölle losgelassen . In den Mauern knisterte es leise , Zw " s
schlugen an die Fenster.

Frau Lvre ging in ihr Schlafzimmer . Vielleicht wich ^
die unheimliche Trostlosigkeit dieser Nacht von ihr tt“ 0 ,
Schlaf kam als Tröster.

Fortsetzung folgt.
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, ;npt?d)ec "Secui )J Ccs russischen Keneraistoves.
■+ fffl>etei'st >urg , 10. August . Die letzte Mitteilung des

Ke» Generalstabes befugt u . u .:
®t0ßine deutsche Flotte , bestehend aus 9 gepanzciten Schiffen,

« »,-rn und einer yraßea Anzahl Torgedolioote , hat die Ein-
I » w den Rigaischen Meerbusen heftig angegriffen ; ihre

mürben abgewiesen . Unsere Wasserflugzeuge trugen durch'griffe
" Jon benivüiffe zuni E folge bei. I se nölid er Kreuzer und 2

Oich

se Fra .,

wäre die
>, Ziveigk

wich buri
' Hildo" .

ihre -fr ' kj„y durch unsere Minen beschädigt worden.
T°̂ Me Wolffs Tel .-Bur . dazu „ an zuständiger Stelle"
Lsfiit .handelt es sich um eine von unseren Seestreit-

vorgenonunene Erkundung der Einfahrt des Riga-
krdm Meerbusens zur Feststellung der Lage russischer
'^ „-nloerren . Ein russisches Wasserflugzeug wurde dabei

den Insassen eingebracht . "
"" « Endliche Flieger über Aweibrücken und Sk. Ingbert,
-b Berlin , 10. August . Gestern vormittag machten sechs

acht feindliche Flugzeuge einen Angriff auf die außer-
,b des Operationsgebietes liegenden Orte Zweibrücken

bfll“ ©t. Ingbert . In Zmeibrücken wurden 15 bis
^ « aniben beobachtet . Es wurde nur unbedeutender
'  hfrfiafien verursacht . In St . Ingbert 8 Tote und
^Kündete . (W . T .-B .)
‘ 1  Die amerikanische Presse über die Einnahme

von Warschau.
Neuyorker Vertreter des Wolfffchen Tel .-Bur.

- am 9. August nachts durch Funkspruch : Die ame-
^anische Presse würdigt vollauf die strategische , politische
11? Mralische Bedeutung der Einnahme von Warschau,
«e spricht jetzt von einer deutschen Dampfwalze anstatt

von einer russische ». „ Sun " bezeichnet den Versuch
>'-k Freunde der Alliierten , diesen großen Triumph zu ver-
iieiiiern als eine Vogelstraußpolitik . Warschau bedeute mehr
. die Einnahme von Calais . „Evening Post " erklärt es für

«Mia die Bedeutung des letzten deutschen Erfolges in
üiattri'eller und moralischer Hinsicht zu leugnen . Nach der
Marneschlacht stand Deutschland angeblich dem Problem
|Tr Aushungerung gegenüber , überstand es aber ein Jahr

und gewinnt jetzt die glänzendsten Siege am Vor¬
bend der neuen Ernte . „World " führt den Ausspruch

,ines  amerikanischen Armeeoffiziers an , der da meint , dies
der geeignete Zeitpunkt für Kitchener gewesen , loszu-

stilaaen. Daß dies nicht geschehen sei , sei der beste Be-
weis daß er nicht über die vermutete Truppenstärke ver-
lüat ' New Pork Times " bezeichnet die Einnahme War-
staüs als glänzende Wafsentat deutscher Strategie und
!v -cr Ausdauer.

-f- Unser v - poot -Krieg.
Kristiania , 9 . August . Die norwegische eiserne Segel¬

bark„Norman " (995 Tonnen ), mit einer Holzkast . also
Bannware , unterwegs nach dem Tyne , ist von einem deut¬
schen Unterseeboot querab von Arendal , 6 Seemeilen vom
öande entfernt , verlenkt worden.
• Nybor , 9. August . Der dänische Dampfer „Lynn " hat
un sieben Mann und eine Frau von der Besatzung des
Eelenburger Dampfers „ Mai " gelandet , der von Schwe¬
den nach England mit Grubenholz unterwegs war
und am Freitag in der Nordsee von einem deutschen
Unter seeboote in den Grund gebohrt worden war . Die
Besatzung war in zwei Boote gegangen . Die Insassen
des einen sind am Sonnabend vom „Lynn " ausgenom¬
men worden . Im zweiten Boote befanden sich der Ka-
pilän und neun Mann , deren Schicksal unbekannt ist. —
Grubenholz ist Bannware.

+ Oec Kolonialkrieg.
Paris , 10. August . (Meldung der „Agence Havas " .)

Die französischen Kolonnen operieren im Süden und
Osten von Kamerun . Der Teil des Kongo -Gebietes , der
im Jahre 1911 an Deutschland abgetreten worden ist,
imrd von unseren Truppen auf der Front Gadji — Ben—
Himba angegriffen . Gadji wurde von den Deutschen ge¬
räumt. — Vorsicht I Havas -Meidung 11

Kopenhagen , 9. August . Das „ Ritzausche Bureau"
meidet aus Kristiania : Hier eingetroffenen Nachrichten zu¬
folge wurde gestern abend der englische Hilfskreuzer „India"
<M0 Tonnen ) nördlich von Bodö beinr Einlaufen in den
Best-Fjord torpediert . Der schwedische Dampfer „ Gösta-
lanb" ging mit 80 Mann der Besatzung nach Narvik ab.
Etwa 72 Mann wurden auf Helligvärk gelandet . Die
Militärbehörden haben die nötigen Maßnahmen getroffen.

Kristiania , 10. August . Der versenkte englische Hilfs-
kreuzer„India " gehörte der Peninsular and Oriental Line
und halte eine Besatzung von etwa 340 Mann . Unter den in
Narvik an Land Gesetzten befanden sich 18 Offiziere . Die
ädrige Mannschaft ist wahrscheinlich umgekommen . Die
India " sank binnen 2 —4 Minuten.
+ Ein pessimistisches Arteil ves italienischen Justiz-

Ministers.
Die „Neue Zürcher Ztg ." vom 9. August veröffent¬

licht im Auszug ein Gespräch des von der Front zurück-
SMrten italienischen Iustizministers Orlando mit dem
Vertreter eines sizilianischen Blattes . Der Minister schil¬
pt die Lage auf dem österreichischen Kriegsschauplätze in
den düstersten Farben . Die Verteidigungswerke , die
Schützengräben, die vielen natürlichen Hindernisse , welche
die Oesterreicher sich trefflich zunutze machten , die vorzüg-
M feindliche Artillerie , die sich in fast unauffindbaren
Stellungen befinde , alles trage dazu bei , den Vormarsch
dff Italiener zu verlangsamen . Geduld sei die erste Be¬
dingung des Sieges angesichts eines solchen Gegners.

Dasselbe Blatt meldet außerdem : „Nach dem ita-
nenischen amtlichen Militärblatte wird der Kommandant
Gersten italienischen Armeekorps , Generalleutnant Ragni,

i»nes Kommandos enthoben und zur Disposition gestellt,
ngni war früher Generalgouoerneur von Tripolis und

| ''»B in militärischen Kreisen großes Ansehen . Es müssen
•J er  ichivekivjeueiide Gründe fein , die zu der Enttassung

■"‘‘JUeu.“

lokales und ProvMts.
I Sämtliches Brotgetreide , Hafer,
»•h *** Oelfrüchre find befchlag-
^ ^mt. Jedex, der auch nur eine kleine

dieser Grreugnisie verkauft , macht
> kafdar t

Dillenburg , den 11. August 1915.
kcĥ ^ -̂ vKalisches . Nach einer Mitteilung der
dry, »i ?ü Postoerwaltung dürfen von jetzt ab Waren,

aus Schweden verboten ist, auch i m
tẑ Üang  durch Schweden mit der Post nicht befördert

— Billigerer Zucker. Die Heidelberger Vereini¬
gung der Verbraucher von 1915 teilt mit : Wir sind in der
Lage niitteilen zu können , daß das Ministerium des Innern
in dankenswerter Weise Verfügungen erlaffen hat , die be-
wirken , daß die Zuck er preise in nächster Zeit
weiter herabgemindert  werden.

— Anzeigepflickt beim Ausbruch der Manl-
und Klauenseuche . Derr Herr Regierungspräsident
weist durch Verfügung vom 23 . Juli d Js . auf die besonders
starke Verbreitung der Maul - und Klauenseuche
im Regierungsbezirk Wiesbaden hin . Als Ursache hierfür
wird die Einfuhr und der Weiterverkauf verseuchter Ferkel-
transporle , der gemeinschaftliche Weidegang und vor allem
die Verheimlichung der ersten in den Gemeinden aufgetretenen
Seuchenfälle angegeben . Da die großen Schäden , die die
Maul - und Klauenseuche der Viehhaltung bringt , besonders
in der gegenwärtigen Zeit nach Möglichkeit vermieden werden
müffen , sind die Ortspolizeibehörden angewiesen worden , die
Sperrmaßregeln und sonstigen Bestimmungen mit Nachdruck
durchzuführen . Die Viehbesitzer werden deshalb ausdrücklich
und wiederholt auf die Notwendigkeit der rechtzeitigen An¬
zeige des Seuchenausbruchs hingewiesen . Die Unterlassung
der Anzeige wird bestraft ; es liegt somit im Jntereffe jedes
Landwirts , schon bei verdächtigen Erscheinungen rechtzeitig
Anzeige zu erstatten.

*  Sckönbach , 11 . August . Etwa fünfzig feldgraue
Verwundete aus dem Vereinslazarett und Krankenhaus in
Herborn , sowie aus dem Lazarett in Burg weilten gestern
nachmittag,bei Ausführung eines Ausfluges in unserem Ort.
Herr Pfarrer Brandenburger  dahier hatte auf Anregung
hiesiger Ortsbewohner an die Verwundeten eine Einladung
ergehen laffen , der nun gestern nachmittag Folge geleistet
worden ist . Im festlich geschmückten Saale der Böhm ' schen
Wirtschaft wurden die verwundeten Feldgrauen überaus reichlich
und herzlich bewirtet , und fand diese für das leibliche Wohl
bestimmte Bewirtung noch durch ebenso sinnreiche wie zu
Herzen gehende Ansprachen des Herrn Pfarrer Branden¬
burger  und des gegenwärtig hier weilenden Herrn Lehrers
Dapper  die nötige Würze . Auch die hiesige Schuljugend
ließ es sich nicht nehmen , unter Leitung ihres Herrn Lehrers
B r a b a n d die feldgrauen Gäste durch den Vortrag einiger
Chöre zu erfreuen . Die ganze Veranstaltung , die einen har¬
monisch schönen Verlauf genommen und alle Erwartungen
noch übertroffen hat , dürfte bei jedem Teilnehmer wohl eine
bleibende Erinnerung an froh verlebte Stunden hinterlaffen
haben , weshalb auch an dieser Stelle nicht versäumt werden
möge , allen Bewohnern von Schönbach , welche dieses unver¬
geßliche , gastfreundliche Zusammensein angeregt und durch
Spenden von Liebesgaben ermöglicht haben , herzlichsten
Dank  auszusprechen . Auch den an dem Ausflug beteiligten
Schwestern der obengenannten Lazarette , die sich durch ihre
täglichen zahlreichen Beweise aufopfernder Liebestätigkeit auf
dem Gebiete der Krankenpflege gerade bei den verwundeten
Feldgrauen außerordentlich großer Wertschätzung und Ver¬
ehrung erfreuen dürfen , sei noch für die Bestreitung der nicht
unerheblichen Fahrkosten besonders gedankt . — Den ver¬
wundeten Kriegern hat man in Schönbach durch die vorstehend
kurz besprochene Veranstaltung zweifellos eine sichtbare Freude
bereitet , deren Wiederholung man sich auch in anderen Orten
mit geringen Mitteln gestatten könnte , wenn nur der gute
Wille zur Ausführung vorhanden ist.

Vom Westerwald , 10. Aug. Im Alter von 98
Jahren starb in Girod Johann Peter Braun . Mit ihm ist
der älteste Mann der sogen . Trierschen Gegend und auch
der letzte Soldat des Herzogs Wilhelm von Nassau , der am
20 . August 1839 starb und in Weilburg beigesetzt ist , dahin¬
gegangen.

* Niederlahnsiein , 10 August. (Der Rev olv er.)
Unterzahlmeister Braun von hier hantierte beim Einpacken
seiner Sachen unvorstchtlicherweise mit seinem Dienstrevolver,
als dieser sich plötzlich entlud . Braun wurde in das Herz
getroffen und starb nach wenigen Augenblicken . Er hatte
sich bereits das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erworben und
war für das Kreuz erster Klasse in Vorschlag gebracht.

* Frankfurt a . M . , 10 . August . (Ein Erz¬
schwindler .) Mit reichem Erfolge „ arbeitet " seit einigen
Tagen hier und in der Nachbarschaft ein Schwindler , der
in Unteroffiziersuniform durch die Welt wandelt und folgende
Kriegsmethode onwendet . Er ruft telefonisch Damen befferer
Kreise an , stellt sich als Leutnant von Müller vor und bittet,
seinem Burschen , sobald dieser vorkomme , eine Gabe zu ver¬
abfolgen . Dem Burschen seien die Arme durch Schüsse schwer
verletzt . Bereitwilligst sagt man eine Gabe zu . Nach einer
Stunde erscheint dann der „Unteroffizier " als Bursche und
erhält reichliche Gaben , meistens nicht unter 10 Mk . In
Königstein und Falkenstein erschwindelte er sich in zwei Tagen
rund 300 Mk . Bisher konnte der Gauner , gegen den bereits
Polizei - und Militärbehörden mobil gemacht haben , noch nicht
ergriffen werden.

* Sossenheim , 10 . August . Wie schon mitgeteilt,
feiert heute der hiesige katholische Pfarrer Johann Thome
sein diamantenes Priefterjubiläum . Obwohl der greise Pfarrer
seinen Jubeltag im Marienhaus zu Bad Ems verbringen
und dadurch allen Ehrungen aus dem Wege gehen wollte,
überraschte ihn heute mittag eine Abordnung der Gemeinde
in Bad Ems und überreichte ihm als Dankesgabe das reiche
Ergebnis einer Geldsammlung für den Bau einer neuen Kirche
in Sossenheim . — Wenig bekannt dürste sein , daß der Jubilar
in geistlichem Gewände ein hervorragender Mathematiker und
ausgezeichneter Meteorologe ist . Während seiner Tätigkeit
in Winkel a . Rhein unterstanden ihm die gesamten Wetter¬
beobachtungen in Nassau . Thome leistete und leitete diese
Arbeiten mit solcher peinlichen Gewissenhaftigkeit aus , daß
ihm die Regierung die meteorologischen Beobachtungen für
ganz Mitteldeutschland antrug . — Noch heute beschäftigt sich
der 86jährige Greis mit Vorliebe mit dem Studium der
exakten Wissenschaften.

* Aschasfenburg , 10 . August . Ein schwerer Ge¬
wittersturm richtete in der vergangenen Nacht großen Schaden
im Maintal und Spefiart an . DaS Obst wurde massenhaft
von den Bäumen geschüttelt ; viele Bäume entwurzelte das
Unwetter . Am schlimmsten hauste das Wetter zwischen
Goldbach und Hösbach , wo fast alle Telegraphen - und
Telephonstangen aus dem Boden gerifien wurden.

* Nüdesheim a . Rh -, 10 . August . Außergewöhn¬
lich macht sich der Krieg auf.  den Verkehr der Nicderwald-
bahn bemerkbar , Während im Juli 1914 die Einnahmen
27  192 Mk . betrugen , sanken sie im Juli d. Js . auf 9236
Mark herab . Bis Ende ^Juli vereinnahmte die Bahn 41233
Mark gegen 71 561 Mk . im gleichen Zeitraum des Vorjahrs.

* Fulda , 10. August. (Gefährliches „Spiel ".)
Beim Schwingen eines brennenden Papierreifens gerieten
die Kleider eines dem „ Spiel " zusehenden Knaben in Brand.
Das Kind erlitt lebensgefährliche Brandwunden am ganzen
Körper.

Aus dem Gerichlssaal.
-f- Cln Verräter zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe

yeriuleilt . Der Mitinhaber der angesehenen Speditionsfirma
Meyer und Schauenberg in Mülhausen im Elsaß , Alfred Meyer,
wurde am 3. August nach zweitägiger Verhandlung wegen Krieg - -
»errats zu lebenslänglichem Zuchthaus  und Veilust
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt . Daß der Verbrecher
der Todesstrafe entgangen ist, verdankt er wohl nur
dem Umstand , daß er am Schluffe der Verhandlung
rin volles Geständnis abgelegt hatte , wonach er dem französischen
Nachrichtendienst längere Zeit hindurch Nachrichten über deutsche
Truppenbewegungen übermittelt hatte . Meyer hatte übrigens auch
noch einen Mordanschlag auf einen Gefängnisaufseher versucht . E,
kann von Glück sagen , daß er sich vor einem deutschen Gericht zu
verantworten hatte , das auch einem so schweren Verbrecher gegen¬
über sich ein unparteiisches Urteil bewahrt hat.

Letzte Kriepariirlctiten.
Berlin , 11. August. Zu der Meldung des WTB.,

daß in der Nacht vom 9 . zum 10 . August deutsche Marine¬
luftschiffe Angriffe gegen befestigte Küsten - und Hafenplätze
der englischen Ostküste ausführten , heißt es in der „ Vossischen
Zeitung " : Zum fünften Male haben gestern deutsche Luft¬
schiffgeschwader erfolgreiche Angriffe auf die englischen Küsten¬
befestigungen unternommen . In der Nacht vom 19 . zum
20 . Januar belegten sie Parmouth mit Bomben , am 29 . April
wurden die Küstenbefestigungen bei Harwich und einige andere
Ortschaften bombardiert . Zwei weitere erfolgreiche Vorstöße
erfolgten am 5 . und 7 . Juni d . Js . Am erstgenannten Tage
wurden zahlreiche Bomben auf die befestigte Humbermündung
und Harwich geworfen . Am 7 . Juni gelangten die Luftschiffe
bis vor die Vorstädte Londons und richteten an den Be¬
festigungswerken und Docks schweren Schaden an.

Berlin , 11. August. Zu den Fortschritten zwischen
Narew , Weichsel und Bug sagt Major Moraht im „ Berl.
Tagebl . " : Die durch den eiligen Rückzug zusammengedrängten
Russen , deren Moral stark erschüttert sein muß , können , wenn
sie zum Halt machen sich entschließen müssen , keinen dauernden
Widerstand mehr leisten und die Truppe kann nur noch
wenig Gefechtswert besitzen.

Berlin , 1l . August. In den Kärntner Bergen zeigt
der Krieg , wie dem „ Berl . Tagebl . " aus dem Kriegspreffe-
quartier Südwest gemeldet wird , seine beiden extremsten Formen,
den Kampf schwerer Geschütze und den Jndianerkampf der
Patrouillen . Die Italiener haben schwere Kaliber in Stellung
gebracht , mit denen sie über Berge von mehr als 2000 Meter
hinweg unsere Sperrforts beschießen . Da sie stellenweise im
Besitz günstig gelegener Grenzgebiete sind , das ihren Artillerie¬
beobachtern den Vorteil guter Sichtoerhältnisse bietet , entbehrt
ihr Feuer nicht einer gewissen Sicherheit . Dieser Vorteil
wird wett gemacht durch die glückliche Lage unserer Werke
und die Unerschütterlichkeit der Besatzung.

Berlin , 11. August. Aus Genf erhalten die „Berl.
Neuesten Nachrichen " eine Schilderung über die Stimmung nach
dem Fall von Warschau : Ueberall standen plaudernde Gruppen.
Feindliche Worte gegen Deutschland wurden nicht gehört,
wohl aber sehr oft Ausdrücke der Bewunderung für die
Deutschen . In den polnischen Geschäften , die in Genf nicht
selten sind , konnte kein größerer Jubel über den Fall Warschaus
herrschen , als in Berlin oder in einem deutschen Schützen¬
graben.

Berlin , 11. Aug. Die Ausbreitung der Cholera
in Petersburg  lößt sich, wie die „ Voss . Ztg ." berichtet,
nicht mehr vertuschen . Der Oberbürgermeister habe bei der
obersten Sanitötsverwaltung um die Erlaubnis nachgesucht,
die Einwohner von dem Ausbruch der Epidemie in Kenntnis
zu setzen . Die städtische Sanitätsverwaltung habe an sechs
Krankenhäusern Cholerabaracken errichtet.

Lyon , 10. Aug. (W.T.B.) Nach dem „Nouvelliste"
hat der Kriegsminister angeordnet , daß die Mannschaften der
Jahresklasse 1889 , welche länger als seit dem 1. Januar
1915 an der Front kämpfen , in die Depots zurückgestellt
werden.

Paris , 10 . Aug . (WTB .) Nach einer Petersburger
Meldung des „ Matin " ist die berühmte Bibliothek in War¬
schau von den Ruffen nicht mehr fortgeschafft worden.

Paris , 10 . Aug . (WTB .) Meldung der „Agenze
Havas " . Ein mit einem Offizier und einem Soldaten be¬
mannter Zweidecker ist gestern bei Petit Bicetre im Augen¬
blick der Landung umgeschlagen . Die beiden Flieger wurden
schwer verletzt nach dem Spital von Versailles gebracht , wo
sie kurz darauf starben.

Washington , 10. Aug. (WTB.) Meldung des
Reuterschen Bureaus : Auf Ersuchen des kommandierenden
amerikanischen Marineoffiziers in Veracruz hat die Regierung
den Schlachtschiffen „ Newhampshire " und „ Louisiana " be¬
fohlen , sofort nach Veracruz abzugehen , wo Unruhen gegen
die Fremden befürchtet werden . Andere amerikanische Kriegs¬
schiffe stehen , wenn nötig , zur Verfügung.

Kirchliche Nachrichten von Dillenburg.
Donnerstag , den 12 August, abends 8 '/2 Uhr:

Krtegsandacht  in der  Kirche.
Herr Pfarrer Fremdt. Lied: Nr. 247, V. 4.

MeUknrger Wetterdienst.
Vorausstchtliche Witterung für Donnerstag , den 12 August.

Nur zeitweise heiter , vielenorts Gewitter , tagsüber ein
wenig kühler.

Für die Schriftleitung verantwortlich : K. Klose , Herborn,



Und Warschau fiel!
Die deutsche Fahne rauscht auf Warschaus Bastionen;
Die grauen Straßen klirr'n von Heldenbataillonen,
Kanonenrasseln, Roßgetrab. Das brandet, schallt und hallt,
Und aus der vollen Schlachtmusik braust Deutschlands

Erzgcwalt! - -
Und Warschau fiel! Der deutsche Aar schägt seine Fänge ein,
Und um Standarten, Fahnen, loht des Tages Gloria¬

schein. — —
Der Toten denkt. - Dann, Glocken, dröhnt — und

rausche, Orgelspiel:
„Gott mar mit unserm Heldenhcer! Sieg ! Sieg!

Und Warschau fiel !"
Reinhold Braun.

Die Argeûculämpfe
vom 13. und 14. Zuli 1613.

Aus dem Großen Hauptquartier wird dem W. T.-B.
geschrieben:

Der nördlich und östlich der Biesme gelegene Teil der
Argonnen stellt sich als ein langgestreckter, von Nordwesten
nach Sud osten verlaufender Gebirgsrücken dar, der in
schroffen vielfach zerklüfteten Schluchten zu den Talern
der Äire und Biesme alställt. Der Verlauf der Rmner.
straffe bezeichnet etwa die Kammlinie. Den am höchsten
aelegenen Punkt des Kamms 'erreicht die RomerfttatzS
auf der Höhe 285, deren nach Nordosten- 263 --
und nach Westen — la Fille morte - etwa gleichlaufend
zur Straße Varennes—le Four de Paris sich hinziehen den
Ausläufer wie ein natürlicher Wall diesen Teil der Ar¬
aonnen in eine nördliche und südliche Halste teilen, st ie
Höhe 285, die nur spärlich bewaldet ist und kein Unter¬
holz trägt, bildet einen Aussichtspunkt, von dem aus man
einen weiten Ueberblick über die Argonnen, und darüber
hinaus nach Osten auf die Höhen nördlich von Varennes.
nach Westen auf das Hügelland der östlichen Champagne hat.

Entsprechend dieser überhöhenden Lage ist der Besitz
des Höhenrückens 263- 285- la Fille morte fürdie in den
Argonnen kämvfenden Truppen von hoher militärischer
Bedeutung. Als in den letzten Septembertagen die Deut-
schen von Osten in die Argonnen eindrangen, gelang es
einzelnen Patrouillen und kleineren Infanterie-Abteilungen,
vorübergehend die Höhe 285 zu erreichen. Schon am
Abend des 29. September mufflen sie vor weit überlegenen
französischen Kräften in nördlicher Richtung zurückweichen.
Seither waren die Franzosen im Besitz dieses Hohenzuges.
Darüber hinaus waren ihre Stellungen nach Norden etwa
1 Kilometer weit vorgeschoben. In erbittertem, heißem
Ringen warfen Anfang Januar und Mitte Februar die
deutschen Truppen auf der ganzen Front von der Bolante
bis zur Höhe 263 den Feind um mehrere hundert Meter
zurück.

Während in den siegreichen Kämpfen vom 20. Juni
bis 2. Juli drüben in den Weftargonnen die Franzosen
aus ihren befestigten Stellungen Labordere—Centra
Eimetisre—Bagatelle hinausgeworfenund auf die in das
Biesmetal abfallenden Berghänge zurückgedrangt wurden,
bereiteten sich in den Ostaraonnen die deutschen Truppen
zum Sturm auf die beherrschenden Hohenstellungen zt>5
und Fille morte vor. War dieses Ziel erreicht, so standen
auf der ganzen Argonnenfront von der Gegend nördlich
Bienne-le-Ctstteau bis Boureuilles die Deutschenm über-
legenen Stellungen, als eine eiserne Wand, an der lebe,
Angriffsversuch der Franzosen zerschellen muhte.

Die französischen Stellungen nordöstlich, nördlich und
nordwestlich von der Höhe 285, auf dem Riegel, der Vo¬
lants und dem in die Vallse des Courtes Chausses vor-
fpringenden Bergnase lagen durchschnittlich 40 bis
50 Schritte, an manchen Stellen auch nur 20 Schritte
von den deutschen Stellungen entfernt. Da auf dieser
ganzen Front das Gelände im allgemeinen von Süden
nach Norden abfällt, von der Höhe 285 nach Nordosten
in das Osson-Tal, von la Fille morte in den Meurissoii-
Grund, weiter westlich in em Seitental der Vallse des
Courtes Chausses — hatten die Franzosen den Vorteil
der besseren Beobachtung und infolgedessen des
freieren Schußfeldes gegen unsere Stellungen und
rückwärtigen Verbindungswege. In den Talern des Osion,
der Cheppe, des Meuriffon, der Vallse des Courtes
Chausses und auf den in diese Schluchten abfallenden
Berghängen ist der kurzstämmige Waldbestand mit außer¬
ordentlich dichtem Unterholz und Dornengestrupp durch-
wachsen. Auf den Höhen wird der Wald lichter, der
Boden ist von Farrenkräutern und hohem Gras bedeckt,
hier war im übrigen, ebenso wie drüben im Bois de la
Erurie (Weftargonnen), während der langen Kampfmonate
fast der ganze Bodenbestand vom Infanterie- und Artille-
riefeuer weggefegt. Die französischen Stellungen auf diesen
Höhen bestanden aus mehreren hintereinander liegenden.
2 bis 3 Meter tief in den Boden eingeschnsttenen Schutzen-
aräben. die durch ein vielfach verzweigtes Netz von Ver¬
bindungsgräben untereinander und mit den aus den Hohen
285 und Fille morte gelegenen Reseroestellungen ver-
Kunden waren. Die Gräben der Kampfstellung waren
durch Absten.me.i mit starkem Balkenwerk durch Draht¬
maschenwände. Mauern. Zement und Faschinen befestigt,
an vielen Stellen mit ein bis Zwei Meter chohen Ein-
deckungen versehen, und alle fünf dis sechs Schritt durch
starke Schulterwehren unterbrochen. Dutzende von Block-
Käufern mit mehreren neben- und übereinander angebrachten
Maschinengewehr-Ständen dienten in den vorderen und
rückwärtigen Stellungen, sowie im Zwllchengelande als
Stützpunkte. Zur Unterkunft für die Besatzungen der vor-
deren Gräben und die Reserven waren geräumige Hohlen
tief in den Boden gebohrt. Vor der vordersten Feuer¬
stellung, zwischen den Gräben der rückwärtigen Limen,
und ganz besonders in dem undurchdringlich dichten Unter¬
holz der mannigfach verzweigten Schluchten und Seiten-
täler befanden sich breite Drahthindernisse, teils aus ge¬
spannten Stacheldrähten, teils aus spanischen Reitern un>
Drahtwalzen zusammengesetzt.

Von dem ganzen Labyrinth dieser kunstvoll angelegten
Befestigungen war aus den deutschen Stellungen weiter
nichts zu sehen, als ein hellgelber, schmaler Streifen auf-
geworfenen Lehmbodens, hie und da einzelne Balken
eines Blockhauses oder ein Stückchen blanker Stacheldralst.
Weit dahinter standen im ganzen Walde verteilt die
französischen schweren und leichten Batterien, etwas näher
heran die Minenwerfer, Bronzemörser und Revolver-
kanonen.

Als Zeitpunkt für den Angriff auf diese Stellungen
wurde der 13. Juli bestimmt. Kurz nach Tagesanbruch
sollte das Artillerie- und Minenfeuer beginnen, auf 8 Uhr
vormittags war der Angriff auf einen vorgeschobenen Teil

der französischen Befestigungen vor unserem linke!! F! oel
und auf 11 Uhr 30 Minuten vormittags der Sturm auf
der ganzen Front festgesetzt. ^ .

Aus späteren Gesaugenen-Aussagen und aus aii.ge¬
fundenen französischen Befehlen hat sich ergeben, daß der
Feind im östlichen Teil der Argonnen schon seit einiger
Zeit seinerseits einen großen Angriff plante, der u>spr»»g.
sich für den 11.Juli besohle»war. dann aber wie. er verschoben
und für den 14. Juli , den Tag des sranzofilchen National,
festes, festgesetzt wurde. Und. zwar solltet» au diĉ u»
Lage sämtliche Truppen des französischen V. und
SiXXII. Armeekorps — mit zugetellten Verbänden mebr
als 8 Divisionen — auf der ganzen Argonnenfront und
Sen anschließenden Außenabschnitten angreisen. Im Bois
de la Grurie und westlich der Argoniien wurde dieser
A. griff auch tatsächlich am 14. Juli ausgefuhrt und
scheiterte unter schweren Verlusten. Inzwischen kam es
abei in den Ostargonnen ganz anders, als man gedacht

^ Dadurch, daß die Franzosen selbst ein Unternehmen
beabsichtigten und daß sie — gewarnt durch die gesteigerke
D tigkeit der deutschen Artillerie und durch andere An¬
zeichen eines bevorstehenden Angriffs — von unserem
El mm keineswegs überrascht wurden, trafen unsere
Truppen den Feind aufs beste vorbereitet. Die franza-
sstchen Kampfstellungen waren stark besetzt, die Artillerie
war mit einer außergewöhnlich großen Menge Munition
aus -erüstet. olle Arten von NahkampstuiUeln waren reich-
lich beiestgestelltz_ —

Ans aller Mell.
-st Ersenbahniinfall in England . Ans der Kreat-

Easterii-Bahn hat ein Eisenbahnunfall bei der Stumm
Eiifieldlock stattgefunden. 37 Fahrgäste sind oertetzt ward.n.

-st Eine neue Großtat euglisctior „ ftuttin “ . „ Ti¬
mes" erfährt, daß die Negierung vo» Indien öeschln'. n
h«I, alle deutschen Missionare zu internieren o. er zu oe-
portieren.

Aus dem Gerichkssaal.
Ranbanfall auf einen Geldbriefträger. Der räuberische

liebet jaU auf den Obergelbbriefträger Zacher, der sich am
d. I . in einem Haufe der Yorckstrahe zu Berlin "bgesp'ett hatte
beschäftigte am Sonnabend die Ferienstraskammer des Berliner
Laudaerichts II. Angeklagt waren der 17jährige frühere Postaus-
heiser Franz Schwark und der gleichaltrige Telegrammbesteller
Walter Wolfs . Beide , die achtbaren Familien entstammen , er-
klärten durch das Lesen von Detektivromanenzu ihrem verbreche-
rücken Plan gekammen zu sein . Schwark wurde wegen versuchten
schweren Raubes und gefährlicher Körperverletzung zu zwei Johlen
und sechs Monaten Gefängnis, der Angeklagte Wolft wegen Bei»
htlfe hierzu zu einem Jahr (Sefangnis verurteilt

In brr nächsten Woche sollen unsere Krieg
niit einer

Licbesgabensendung
»rsreut werden. ,

Bille d e genauen Adresse » bis (vude
Woche auf Zimmer Skr . IO des Ra,Hauses abz«
Ich mache noch ausdrücklich darauf aufmrrkiam, L
jfbeu d außen stehe den Krieger eine neue Adresse
zurcichcn ist, du die Adrisstn hier nichtz ausbeivahrf

.̂ »erbor «, den 10. August 1015.
Der Bürgermeister : B i rkenba

Bekanntmachung.
Die Steuer-Rate Juli - September  cc . ist

spätestens zum 15 . ds . Mts . zu zahlen und
kommen zur Erhebung:

1. Staats - und Gemeindesteuer II. Viertel 1915,
2. Schulgeld . . . • • " » „
3. Andere Gemeinde-Abgaben, wie Anerkennu

bühren, Jagd pp. "M
Mittwoch , Donnerstag und Freitag

die Kasse auch nachmittags zur Cinzah
offen gehalten.

An die Zahlung der Steuer pp . für 1. V
cc. wird mit dem Bemerken nochmals erinnert, daß̂
Woche mit der kostenpflichtige « Beitreibung beg»̂
werden muß. ffl1

Herborn , den 9. August 1915.
Die « tadtkaffe.

B kanntmachnng M
I stirer die Uerwendung von Kenzol und

Solvenlnaphlha sowie über Höchstpreise
für diese Stoffe.

In Rr. 185 des amtlichen Kreisblattes vom Dienstag,
den 10. b Mts. ist eine Bekanntmachung bes fiettBet.
tretenden Generalkommandos 18. Armeekorps veröffenlsU

Die Bekanntmachung kann von Interessenten ns
Zimmer Nr . 10 des Rathauses eingesehen werden.

Herborn , den l l . August 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Geschichlskalender.
Mittwoch, II . August. 843. Vertrag zu Verlum. Tel-

lunq ves Frankemeichs. — 1778. Fr. L. John. XurnDoter,
- ßan3 (Priegnitz). - 1815. Gottfried Kinkel. Dichter' Ober-
kaffel bei Bonn. — 1848. Hermann Knackfuß, Maler und Schrift¬
steller * Wissena. d. S. — 1860. Ludw. Heck, Direktor des
Zoolog Gartens kn Berlin, * Darmstadt. — 1863. Ernst Günter.
Herzog zu Schleswig-Holsteln. * Dölzig. - 1899. Einweihung
Eies Dortmund-Ems-Kanals durch Kaiser Wilhelm ll. 1- ••
Wilh Oncken, Historiker, f Gießen als Professor. — 19 14. Steg
^ei Lagard » über eine sranz . Brigade.

Siutt garter

Kurzer Getreide-Wochenbericht
der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 3. bis 9. August 1915.
Seit dem 5. August gelten die neuen Höchstpreise für

die Ernte 1915 auch für die Restbestände der alten Ernte 1914,
soweit sie noch nicht zum Verkauf gelangt sind. Sowohl für
diese Restbestände aus der alten Ernte als für das gesamte
Brotkorn aus der neuen Ernte fällt in Berlin der Preis für
Roggen von 241 Mk., auf welche Höhe er seit dem 1. Januar
durch die halbmonatlichen Zuschläge gestiegen war, wreder
auf 220 Mk. oder um 21 Mk. für die Tonne herab und m
ähnlicher Weise der Weizenpreis von 281 Mk. auf 260 Mk.
Man wird demgemäß erwarten können, daß auch der Mehl-
preis der neuen Ernte eine entsprechende Ermäßigung erfährt.
Die Reichsfuttermitielstelle  teilt unter dem 6. Aug.
mit, daß ihr zahlreiche Aufträge von Tierhaltern auf Z u -
Weisung von Futtermitteln  zugegangen seien, daß
sie aber n i cht in der Lage sei, derartige Anträge zu erledigen.
Sie sei keine Geschäftsstelle, sondern eine Behörde, der die
Durchführung der Bundesratsverordnungen über den Verkehr
mit Gerste, Hafer, Kraftfuttermittelnund zuckerhaltigen Futter¬
mitteln obliege. Sie habe weder Futtermittel im Besitz noch
kaufe oder verkaufe sie solche. Eine Zuweisung von
Futtermitteln  könne durch sie außer an die Heeres- und
Marineverwaltung nur an Kommunalverbände  und
an besondere vom Reichskanzler bestimmte Stellen erfolgen.
Es kann deshalb allen Landwirten und sonstigen Tier¬
haltern nur dringend empfohlen werden, etwaige Anträge
auf Zuweisung von Futtermitteln ausschließlich an die
Kommunalverbände, Kreisausschüsse, Magistrate usw. zu richten.
Da sich bei den selbstwirtschaftenden Kommunaiverbänden,
denen es an genügenden Lagerräumen mangelt, das Bestreben
geltend gemacht hat, den Getreideüberschuß an andere Kommu¬
nalverbände abzugeben, ist unter dem 2. August darauf auf¬
merksam gemacht, daß dies den Vorschriften der Bundesrats¬
verordnung vom 28. Juni widerspricht. Danach fet der
Ueberschuß eines Kommunalverbandes an Brotgetreide, soweit
nicht durch Zusammenschluß mit einem anderen Kommunal¬
verband eine Ausnahme stattfindet, nur an die Reichsgetreide-
stelle zu liefern. Der Getreide - und Futtermittel¬
markt  zeigte im allaemeinen eine feste Haltung, da aus¬
ländische Ware, wie es scheint, nur in geringen Mengen
hereinkommt und im Inlands selbst nur in kleinen Mengen
zum Angebot gelangte. Für Mais  ist die Stimmung in
der letzten Woche ruhiger geworden. Das Angebot in naher
Ware ist zwar mäßig, doch ist auch die Nachfrage, besonders
für prima Sorten, nicht groß. Für Gerste erhielt sich der
Begehr dauernd, er konme im allgemeinen kaum befriedigt
werden. EinheimischeB r a u ger ste war zwar verschiedent¬
lich bis zu 350 Mk. angeboten, doch kam es nur vereinzelt
zu Abschlüffen, da die erforderlichen Bezugsscheine fehlten.
Angebote in Kleie  waren nur spärlich, und das Geschäft
hielt sich, ebenso wie in den übrigen Futtermitteln, nur in
engen Grenzen.

Leben sy  ersi ch erun gsba nk a .0 .|

(Alte Stuttgarter)
Gegründet 1851 .

Versicheiiiogsbestacd Ende 1914 1 Milliarde 16ßMillioneaM
Bankvcrmögeu. ^58 » „
Darunter Extra-Dividendeiwsemii. . . ^ „ »

Auskunft erteilt Hetur . Stuhl . Herborn.

Dienstbücher
sind vorrätig bei ) ^

Emil Anding , Herbo
eSUCh landwlrtsctia

Lehranstalten Wird ©PSöt
durch oSStudi um d. weltberühmt / Selbst « nt erricht «werke » —

DieNandwirtschaftlichenFachsc*
Handbücher rür Aneignung der Kjnntnisee , die Mi Und » ,
Fachschulen ghlehrt werden , und Vorbereitung *u A»
der entsprechenden Anstalt — Inhalt : AckerbauleOT , ^
lehre , landwirtscbhltl Betriebslehre und BuehführugA
lehre ) l»ndwirtschaf % Ue Chemie , Phye .k , MmeraWi .* Natur*Mathematik , Deutsch , Französisch , Geschichte , Ueogr i-

AusgabeA: Lawdwirtschaltssctaul«
C AusgabeB: AckeVJsauschnle / « ,ra phol«

AusgabaC: tand ^ irtschalUifehe Winters cM
Ausgabe0 : LancSwiriscIaamiclie Fachs

Obige Schulen beiwecken , eina \ flch « /e er Au»g“ t*
Faehschulbildung zu verschaffenN ^ ahrenef der In t lt uod da
den gesamten Lehrstoff der I-»udZd - tschaItsschnic verrnit ^ ^ ,^ ,
durch das Studium erworbene R^ife2ieugin9 dieselb _ i .ehranit̂ ®*
gewährt wie die Versetzung nâ derXjbersekuudiL W du»
yersehaffen die Werke B uniVV  die thbajetischen C
einer Ackerbauschule bzws ^ rr isndwirtVhafU .chen Win^^
lehrt werden . Ausgabe DÄst  für solche bestimmt , die dj< n8tl|»
landwirtschaftlichen F &pSer beziehen wolldt ), um eien

Fsthkenntnisse anzneigrfan . , »tzesssw»
Auch durch das 8tndstcki nachfolg . Werke lu .ge««'c"" ^
vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnenVhr K

Wissen , ihre sichere einträgliche btemjng - - .jj,
Der ElnJ.-Ereiwlll ., Das AbltBrlenieO ' *» ^ ^
Das Bijmnaslmn , Das Realggmnas .,
realsÄdle , Das Lgzeum , Dergeb . HC
Aasführl/che Prospekte , sowie hegeisterte Danksohrelb ^ ^
•esBdMne PrUluoren , die durch dw Studium ^ ^— 'uiungen , uio uur û " “

sind , gratis . - H «rv 4>rr» * ende ®r*®JR fifc |onf
«4 shdungen ohne Kaolawaog * KI « lw ® q <|
'O Sonness 4 Hachfeld, Verlag, Potsdam a*

■oooooooooa
Vorschriftsmästiqe

Hnhaiifle-Karten
für FeSdpostsandungen

sind zu hoben in der
Buehdruckerel flndinj

.Herborn.
■oooooooooa

3, „ ,i
B >ai
sind billig s» v"
Näh. durch Carl D ^

Sattler »nd
.tzerborn,

1 Ledergurt
1 TaschemnE'

PolizeiverwaltM


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

